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Arbeit an sich selbst. 


Sittliche Anstrengung ist deshalb unbedingt not- 
wendig, weil die körperliche Anstrengung unauf- 
hörlich vor sich geht. Höre nur auf, geistie an dir 
zu arbeiten, und der Leib wird sich deiner be- 
mächtigen. Leo Tolstoi. 


% 


Sich die Wahrheit anzueignen ist kein leichtes 
Ding für diejenigen, die voll von Irrtümern sind, 
weil schädliche Einflüsse verschiedenster Art mit 
zusserordentlicher Gewalt ihre Macht über ihnen 
bewahren wollen. Aber mächtig ist die Wahrheit, 
und sie wird den Sieg davon tragen, falls wir ihr 
beharrlich folgen werden. L. Mallory. 


Was unklar ist, soll man aufklären. Was schwer 
zu vollbringen, muss man mit grosser Beharrlich- 
keit tun. Confueius. 


Wir können unmöglich alle Folgen der An- 
strengung des Menschen im Kampfe mit dem Bösen 
sehen: das Gute, welches er durch diese An- 
strengung vollbracht hat, wird uns teilweise sicht- 
bar; aber gänzlich verborgen bleibt für uns all das 
Böse, das er durch diesen Kampf in sich über- 
wunden hat. Leo Tolstoi, 
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Mit unseren höheren Empfindungen pflegt das- 
selbe zu geschehen, was im Allgemeinen mit allen 
unseren Tätigkeiten zu geschehen pflegt. Wenn 
wir sie üben, hören wir auf wahrzunehmen, dass 
wir sie besitzen. Menschen, die niemals ihre Fähig- 
keiten üben, werden für ihr Dasein unempfindlich. 


L. Mallory. 
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Eine gute Tat wird stets mit Anstrengung voll- 
führt, wenn aber die Anstrengung mehrere Male 
wiederholt wird, — wird diese nämliche Tat zur 


Gewohnheit. 
* % E73 


Verschmähe keine Sache, welche dich an das 
Tun des Guten gewöhnen kann, und umso weniger 
solche, welche dich vom Tun des Bösen abge- 
wöhnen kann. Leo Tolstoi, 


Die schweizerische Genossenschaitsbewesund 
im Jahre 1929, 


(Fortsetzung und Schluss) 


Der Zugang an Konsumgenossenschaften, allge- 
meine und landwirtschaftliche zusammengenommen 
und mit Einschluss der 4 Genossenschaften, die 
durch Anhandnahme der Konsumwarenvermittlung 
zu landwirtschaftlichen Konsumgenossenschaften 
wurden, beziffert sich 1929 auf 20, 8 allgemeine und 
12 landwirtschaftliche. Umgekehrt wurden 12 Kon- 
sumgenossenschaften, 10 allgemeine und 2 landwirt- 
schaftliche, gestrichen. Im gesamten ergibt sich so- 
mit eine Zunahme um 8 von 849 auf 857, im ein- 
zelnen ein Rückgang der allgemeinen Konsumgenos- 
senschaften von 652 auf 650 und eine Erhöhung der 
landwirtschaftlichen Konsumgenossenschaften von 
197 auf 207. Die Namen der eingetragenen und ze- 
strichenen Konsumgenossenschaften lauten wie folgt: 


Eintragungen. 
A. Allgemeine Konsumgenossenschaften. 
Mit Anschluss an den V.S.K.: 

l. Kerzers (Freiburg), Konsumgenossenschaft Kerzers und 
Umgebung (gegründet und aufgenommen 1929), 

2. Dino di Sonvico (Ticino), Societä cooperativa di consumo 
di Dino (gegründet 1927, aufgenommen 1928). 

3. Sonvico (Ticino), Cooperativa di consumo di Sonvico (ge- 
gründet und aufgenommen 1929). 

4. Bouveret (Valais), Societe coop&rative de consommation 
de Bouveret (gegründet und aufgenommen 1929). 

5. Ergisch (Wallis), Konsumverein Ergisch (gegründet 1928, 
aufgenommen 1929). 

Ohne Anschluss an einen Verband: 

6. Le Canada, commune de Vernier (Geneve), Groupement 
coope&ratif de consommation du Canada-Vernier (gegründet 
1929). 

. Gersau (Schwyz), Genossenschaft der Arbeiter und Ange- 
stellten der Firma Camenzind & Co., Gersau (gegründet 
1929), 

8. Charrat (Valais), Societ€ coop6erative « Concordia» de 
Charrat (gegründet 1927). 
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B. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften. 
Mit Anschluss an den V.O.L.G.: 


9. Bergdietikon (Aargau), Landw. Genossenschaft Bergdietikon 
(gegründet als Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaft 
1897 und als solche in einem früheren Jahre aufgenommen). 

. Friedlisberg, Gemeinde Rudolistetten (Aargau), Landwirt- 
schaftliche Konsumgenossenschaft Friedlisberg und Um- 
gebung (gegründet als Landwirtschaftliche Bezugsgenossen- 
schaft 1892 und als solche in einem früheren Jahre aui- 


genommen), 

11. Safenwil (Aargau), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Safenwil-Walterswil (gegründet als Landwirtschaftliche 
Fezugsgenossenschaft 1909 und als solche in einem 


früheren Jahre aufgenommen). 

12. Schinznach (Aargau), Weinbaugenossenschafit Schinznach 
(gegründet als Weinbaugenossenschaft 1895 und als solche 
in einem früheren Jahre aufgenommen), 

. Dägerlen (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Dägerlen (gegründet 1923, aufgenommen 1929). 


14. Hüntwangen (Zürich), Landw. Genossenschaft Hüntwangen 
(gegründet und aufgenommen 1929). 

15. Klein-Andelfingen (Zürich), Landw. Genossenschaft Oer- 
lingen (gegründet und aufgenommen 1929), 
Ohne Anschluss an einen Verband: 

16. Venthöne (Valais), Syndicat agricole et coop£@rative Con- 
cordia de Venthöne (gegründet 1927). 

17. Dorf (Zürich). Landw. Genossenschaft Dorf (gegründet 
1929). 

18. Kyburg (Zürich), Landwirtschaftl. Genossenschaft Kyburg 
(gegründet 1929). 

19. Oberembrach (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Oberembrach (gegründet 1929). 

20. Pfiungen (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Pfungen (gegründet 1929). 

Streichungen. 


A. Allgemeine Konsumgenossenschaften. 
Mit Anschluss an den V.S.K.: 

1. Dürrenast (Bern), Konsumgenossenschaft Dürrenast und 
Umgebung (infolge Fusion mit der Genossenschaft Konsum- 
verein Thun-Steffisburg und Umgebung im Jahre 1926, 
ausgetreten 1926). 

. Entlebuch (Luzern), Alle. Konsumgenossenschaft Entlebuch 
und Umgebung (infolge Konkurses im Jahre 1929, ausge- 
treten 1929). 

3. Fontaines (Neuchätel), Societe coop£@rative de consomma- 
tion de Fontaines-Engollon-La Cotiere (infolge amtlicher 
Verfügung, tatsächlich infolge Fusion mit der Societe coop&- 
rative de consommation de Neuchätel &t environs im Jahre 
1921, ausgetreten 1921). 

4. Granges (Valais), Societe coop@rative de consommation de 
Granges (infolge freiwilliger Auflösung im Jahre 1925, aus- 
getreten 1929). 

Mit Anschluss an den Verband der Genossenschaften 
Konkordia: 

5. Romont (Fribourg). Cooperative Concordia de Romont et 
environs en lig. (infolge Konkurses im Jahre 1929, aus- 
getreten 1928). 

6. Oberarth (Schwyz), Konsumverein Konkordia Oberarth (in- 
folge Konkurses im Jahre 1929, ausgetreten 1929). 

7. Bülach (Zürich), Genossenschaft Konkordia Bülach und 
Umgebung (infolge freiwilliger Auflösung im Jahre 1928, 
ausgetreten 1928). 

8. Dietikon (Zürich). Konsumgenossenschafit Konkordia Dieti- 
kon (infolge Konkurses im Jahre 1929, ausgetreten 1929). 
Ohne Anschluss an einen Verband: 

9, Versoix (Geneve), Societ€ coop@rative de consommation 
de Versoix (infolge freiwilliger Auflösung im Jahre 1923). 

. St. Margrethen (St. Gallen), Genossenschaft Konkordia 
St. Margrethen in Liquidation (infolge freiwilliger Auf- 
lösung im Jahre 1925). 

B. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaiten. 


Mit Anschluss an den V.O.L.G.: 

. Wiesen (Graubünden), Landw. Konsumgenossenschait 
Wiesen (infolge freiwilliger Auflösung im Jahre 1927, aus- 
getreten 1928). 

12. Flawil (St. Gallen). Landwirtschaftliche Genossenschaft 

Flawil, Degersheim, Mogelsberg (infolge freiwilliger Auf- 
lösung im Jahre 1929, noch nicht ausgetreten). 


Von den 20 neueingetragenen Konsumgenossen- 
schaften waren 5 schon vor ihrer Eintragung bezw. 
ihrer Eintragung als landwirtschaftliche Konsum- 
genossenschaften Mitglieder eines Verbandes, und 
zwar 4 des V.O.L.G. und 1 des V.S.K. Von den 
übrigen 15 Genossenschaften schlossen sich 4 dem 
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V.S.K. und 3 dem V.O.L.G. an, währenddem 58, 
3 allgemeine und 5 landwirtschaftliche Konsum- 
genossenschaften, von dem Beitritt zu einem Ver- 
bande Umgang nahmen. Von den 12 gestrichenen 
Genossenschaften gehörten je 4 dem V.S.K. und 
dem Verband der Genossenschaften Konkordia und 
2 dem V.O.L.G. an, und zwar traten davon 4, je 2 
des V.S.K. und des Konkordiaverbandes, im Jahre 
1929, und 5, ie 2 des V.S.K. und des Konkordia- 
verbandes und 1-des V.O.L.G., in früheren Jahren 
aus, währenddem 1 Genossenschaft, des V.O.L.G., 
Ende 1929 noch nicht aus dem Register des Ver- 
bandes gestrichen war. Die Löschung erfolgte nach 
den Angaben des Handelsregisters bezw., soweit wir 
dazu in der Lage sind, nach unseren eigenen Fest- 
stellungen in 6 Fällen infolge freiwilliger Auflösung, 
in 4 Fällen infolge Konkurses und in 2 Fällen infolge 
Fusion mit einer andern Genossenschaft. Der Be- 
schluss, auf Grund dessen die Streichung erforder- 
lich wurde, fällt nur bei 5 Genossenschaften in das 
Jahr 1929, in den 7 andern Fällen aber auf eines 
der Jahre 1921/28, währenddem 1929 bei immer- 
hin 11 der 16 neueingetragenen Genossenschaften 
gleichzeitig auch das Jahr der Gründung ist. Durch 
die Neueintragungen des Jahres 1929 ergibt sich ein 
Zugang von 4 für den V.S.K. und von 3 für den 
V.O.L.G. und ein Abgang von je 2 für den V.S.K. 
und den Konkordiaverband, insgesamt also eine Ver- 
mehrunge um 2 für den V.S.K. und 3 für den 
V.O.L.G. und eine Verminderung um 2 für den 
Konkordiaverband. Die weiteren Veränderungen, 
die innerhalb der drei Verbände stattfanden, gehen 
aus folgender Aufstellung hervor: 


Verband der Genossenschaften Konkordia. 


Austritte. 
Allgemeine Konsumgenossenschaften: 

1. Le Plan de Leytron (Valais), Societe coop@rative de con- 
sommation de l’Union de Leytron. 

. Raron (Wallis), Konsumgenossenschaft Konkordia Raron 
und Umgebung (infolge — im Handelsregister noch nicht 
eingetragener — Auflösung). 

3. Thalwil (Zürich), Genossenschaft Konkordia der christlich- 
sozialen Arbeiterorganisationen von Thalwil und Umgebung 
(infolge — im Handelsregister noch nicht eingetragener — 
Auflösung). 

Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften: 


4. Chamoson (Valais), Cercle conservateur catholique 
Coope6rative Concordia de Chamoson. 


Im Handelsregister nicht eingetragene Vereinigungen: 
5. Oberems (Wallis), Konsumgenossenschaft Konkordia Ober- 


nn 
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ems. 
Verband ostschweiz, landwirtschaftl. Genossen- 
schaften. 
Eintritte. 
Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften: 
1. Dielsdorf (Zürich), Landw. Genossenschaft Dielsdori- 


Rezensberg (gegründet und eingetragen 1919), 
Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften: 


. Dintikon (Aargau), Landwirtschaitliche Genossenschaft (ge- 
gründet 1911. eingetragen 1912). 


w 


3. Brütten (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Brütten (gegründet und eingetragen 1887). 
4. Dättlikon (Zürich), Landw. Verein Dättlikon (gegründet 


1916, eingetragen 1917), 

5. Flaach (Zürich), Landw, Genossenschaft Flaach (gegründet 
und eingetragen 1897). 

6. Gross-Andelfingen (Zürich). Kreisverein 
gründet und eingetragen 1929). 

7. Hausen a. A. (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein Hausen 
a. A. (gegründet 1887, eingetragen 1888). 

8. Küsnacht (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein Küsnacht- 
Tal (gegründet ?, eingetragen 1901). 

9. Lindau (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein der 

Gemeinde Lindau (gegründet und eingetragen 1909). 

Neftenbach (Zürich), Landw. Verein Neftenbach (gegründet 

?, eingetragen 1898). 


Andelfingen (ge- 


pol. 
10. 
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11. Turbenthal (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein Turben- 
thal (gegründet und eingetragen 1887). 

12. Wald (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein Wald (ge- 
gründet 1897, eingetragen 1898). 

13. Wildberg (Zürich), Landwirtschaftlicher Verein Wildberg 
gegründet und eingetragen 1906). 
Käsere igenossenschaften: 

14. Horgen (Zürich), Molkerei-Genossenschaft Horgen (ge- 
gründet und eingetragen 1912). 
Im Handelsregister nicht eingetragene Vereinigungen: 

15. Seen (Zürich), Landw. Genossenschaft Seen. 

Austritte. 

L and wirtschaf tliche Konsumgenossenschaften: 

l. Seuzach (Zürich), Landwirtschaftliche Genossenschaft 


Seuzach (infolge — im Handelsregister noch nicht ein- 
getragener — Fusion). 

2. Wald (Zürich), Landw. Konsumgenossenschaft Hübli und 
Umgebung in Lig. (infolge Fusion mit der Genossen- 


schaft Landwirtschaftlicher Verein Wald — nach der Han- 
delsregistereintragung in einfache Auflösung getreten). 
Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften: 
3. Menzingen (Zug), Landwirtschaftliche 
Menzingen (infolge im 
eingetragener — Auflösung). 


Genossenschaft 
Handelsregister noch nicht 


Auffällig ist der starke Zuwachs beim V. O.L.G. 
Er erklärt sich daraus, dass im Interesse einer 
grösseren Einheitlichkeit der Verband zürcherischer 
landwirtschaftlicher Vereine und Genossenschaften 
(Landw. Kantonalverband) 1929 in Auflösung trat. 
und sich dessen Verbandsvereine, soweit das auf 
Girund der Statuten des V.O.L.G. möglich war, 
diesem anschlossen. 1929 kam erst ein Teil dieser 
Transaktion zum Abschluss, so dass für das Jahr 
1930 mit einer weiteren ausserordentlichen Eı- 
höhung zu rechnen ist. 

Als Saldo sämtlicher Veränderungen ergibt sich 
für den V.S.K. eine Zunahme um 2 Einheiten auf 
518, für den Verband der Genossenschaften Kon- 
kordia eine Abnahme um 7 auf 57 und für den 
V.O.L.G. hinwiederum eine Vermehrung des Mit- 
gliederbestandes um 15 auf 257. Diese 832 Ver- 
bandsvereine, die 5 Verbände selbst und die keinem 
oder einem der 2 kleineren Verbände angeschlosse- 
nen Konsumvereine gliedern sich wie folgt: 


2 dder and i 
Verbände H a. = male | ae. te a) 
Arten L - sehweize | Konkordia | landwirtschaft. | _ verwände Summe 
> |Konsumvereine | gar Sohmeiz | Benossenschaften angeschlossen 
| | | | | 
1. Allgemeine Konsumgenossenschaften . 3 473 54 2 BI TS >) 650 
2. Landwirtschaftliche Konsumgenossenschaften . 1 11 _ 156 | *)39 | *)207 
3. Allgemeine Konsumaktiengesellschaften . = 9 En - 5) 32 >) 41 
4. Landwirtschaftl. Konsumaktiengesellschaften . _ u — .- 1 1 
5. Allgemeine Konsumvereine') R .- u _ _ 1 >12 
Summe der Konsumvereine 4 493 54 158 °) 191 °) 900 
6. Spezialkonsumgenossenschaften . - _ 16 _ _ _ 16 
7. Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaften : - - _ 90 _ | 9% 
8. Milchverwertungsgenossenschaften . _ _ _ 6 _ | 6 
9. Landwirtschaftliche Biickerelgenossenschaften.. _ _ — 1 _ 1 
10. Raiffeisenkassengenossenschaften _ _ 1 —_ _ 1 
11. Genossenschaftsbanken ö _ 1 —_ _ _ 1 
12. Lebensversicherungs- und Pensionskassen- Be: | 
nossenschaften Re Re _ 2 —_ | _ _ 2 
13. Volksklichenaktiengesellschaften“ Er _ | 1 _ ee _ 1 
14. Interessenvertretungsvereine . . » 2.2... 1 — _ _ _ 1 
15. Wohltätigkeitsvereine . u 1 _ _ _ 1 
16. Stiftungen 2 _ _ | _ 2 
17. Im Schweizerischen Handelsregister ı nicht einge: 
tragene Vereinigungen NEE 2 23 | ee 
Bikes 5 ’) 518 57 257 °) 191 °) 1,028 


!) Als Vereine eingetragen. 
tatsächlich nicht mehr. 5) Davon bestehen 11 tatsächlich nicht mehr. 
nicht mehr. *) Davon bestehen 24 tatsächlich nicht mehr. 


Im ganzen bestanden demnach an Konsumver- 
einen oder einem Konsumvereinsverband ange- 
schlossenen Nichtkonsumvereinen Ende 1929 1028 
oder, unter Ausschluss der nach unseren Feststel- 
lungen bestimmt nicht mehr bestehenden Organisa- 


tionen, 1004. Davon gehörten, immer unter Aus- 
schluss der tatsächlich eingegangenen Vereini- 
gungen, 517, d.h. etwas über die Hälfte, dem 


V.S.K. und 256 oder etwas mehr als ein Viertel 
dem V.O.L.G. an, währenddem das restliche 
Viertel die dem Konkordiaverband und den beiden 
kleineren Verbänden, Konsumverband vom Visper- 
tal und Federation des Corporations, oder gar kei- 
nem Verbande angeschlossenen Organisationen aus- 
machen. Von den 874 eigentlichen Konsumvereinen 
(ohne Verbände) umfasst der V.S.K. 493 bezw. 
57%, der Konkordiaverband 54 bezw. 6%, der 
V.O.L.G. 158 bezw. 18%, währenddem 169 bezw. 
19% hinwiederum einem der beiden kleineren Ver- 


2) Davon besteht I tatsächlich nicht mehr. 8 tat 
%) Davon bestehen 2 tatsächlich nicht mehr, 


°) Davon bestehen 8 tatsächlich nicht mehr. *) Davon bestehen 3 
?) Davon bestehen 2 tatsächlich 


bände angehören oder überhaupt ausserhalb jeden 
Zusammenschlusses stehen. Schon auf Grund dieser 
Aneinanderreihung der rein zahlenmässigen Ein- 
heiten ergibt sich für die dem V.S.K. angeschlosse- 
nen Verbandsvereine ein kleines Uebergewicht 
allen andern Vereinen zusammengenommen gegen- 
über. Das Uebergewicht ist aber tatsächlich be- 
deutend grösser, da man ja, insoferne man die Be- 
deutung der einzelnen Verbände untersuchen will, 
darauf Rücksicht nehmen muss, dass in diesem Falle 
jeder Einheit ein gewisses Gewicht beigelegt wer- 
den muss. So wird man zu ganz anderen Ergeb- 
nissen kommen. Wählen wir z.B. als solches Ge- 
wicht den dafür am besten geeigneten Waren- 


umsatz, so gelangen wir zu folgenden Ergebnissen. 
Ein Vergleich ist nur zwischen den einem Verband 
angeschlossenen Konsumvereinen möglich, da uns 
statistische Angaben über die andern nicht zur Ver- 
fügung stehen. 


Untersuchen wir nun die den drei 
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wichtigsten Verbänden angehörenden Konsumver- 
eine, so erhalten wir für die Zahl der Vereine allein 
ein Verhältnis von 517 zu 57 zu 256 oder von 62 
zu 7 zu 31, für den Warenumsatz aber, und zwar 
auf Grund der Ergebnisse von 1928, da uns die 
Zahlen des V.O.L.G. für 1929 noch nicht zur Ver- 
fügung stehen, von Fr. 283,806,796.— zu Franken 
0,001,777.— zu Fr. 39,922,619.— oder von 85 zu 3 
zu 12, mit andern Worten währenddem dem V.S.K. 
nur etwa drei Fünftel der sämtlichen den 3 Konsum- 
vereinsverbänden angeschlossenen Organisationen 
angehören, vereinigt er nahezu sieben Achtel des 
Warenumsatzes dieser Organisationen auf sich. Das 
Verhältnis ist, infolge des Bezugszwanges beim 
V.O.L.G., nicht ganz so günstie für die Verbands- 
umsätze selbst, doch ist auch der Umsatz des 
V.S.K. immerhin etwa viermal so gross wie der 
der beiden andern Verbände zusammen. 


<>] 
Panait Istrati über die Sowjelsenossenschaiten. 


Der bekannte rumänische Schriftsteller Panait 
Istrati, der sechzehn Monate in Sowjietrussland ver- 
brachte, hat ietzt seine Eindrücke und Erlebnisse 
niedergeschrieben und der europäischen Oeffentlich- 
keit unterbreitet, In der deutschen Sprache sind ins- 
gesamt drei Bände erschienen (R. Piner & Co. Ver- 
lag, München). Istratis Schilderungen sind von gros- 
sem Interesse nicht nur für den Politiker, sondern 
auch für die Wirtschafts- und Genossenschaftskreise 
der europäischen Länder. Istrati ging nach Russland 
als flammender Bolschewist und ehrfurchtsvoller 
Anbeter des Sowijetstaates. Eigentlich betrachtet er 
sich noch heute als Kommunist, allerdings als An- 
hänger des «echten leninistischen» Bolschewismus. 
Dank seinen ausgezeichneten Beziehungen konnte 
der rumänische Dichter die Verhältnisse aus der 
nächsten Nähe beobachten und studieren. Er bereiste 
grosse Gebiete der Sowjetunion und suchte überall, 
wie er aber bekennt vergeblich, den «sozialistischen 
Aufbau». Nach einem Aufenthalt von sechzehn Mo- 
naten kehrte er erschüttert und enttäuscht nach Eu- 
ropa zurück. In seinen Darlegungen finden wir ein 
spezielles Kapitel, das den Sowietgenossenschaften 
gewidmet ist. Darin führt er u.a. folgendes aus: 

«Die Konsumgenossenschaft beherrscht als Ver- 
teilungsorgan den Markt der Grosstädte, beginnt 
aber auch auf dem Landmarkt einen immer grös- 
seren Raum einzunehmen. Sie scheint dazu be- 
stimmt, den Privathandel durch ihre Konkurrenz zu 
verdrängen. Gerade um dieser Hoffnung willen, die 
sie erweckt und nährt, ist es unsere Pflicht, uns ihre 
Schäden klarzumachen. Jedem in der U.d.S.S.R. 
sind sie bekannt. Sie erregen in der Bevölkerung 
zeitweilig eine Unzufriedenheit, die nur zu berech- 
tigt ist. 

Durch den gegenwärtigen Stand der Dinge sind 
die Prozessionen vor den Genossenschaftsläden in 
Permanenz erklärt. Man stellt sich um Brot an, 
um Butter, Tee, Teigwaren, Stoffe, Petroleum. Da 
die Genossenschaften diese Produkte nur in unzu- 
reichenden Mengen geliefert erhalten, so geben sie 
nicht mehr an Nichtgenossenschafter ab und nehmen 
für die Genossenschafter eine strenge Rationierung 
vor. Man erhält monatlich auf ein Genossenschafts- 
buch anderthalb Kilo Butter: die Ration eines Genos- 
senschafters mit fünf Kindern ist folglich die gleiche 
wie die eines Junggesellen. (Heute ist die Butter- 
ration erheblich niedriger. Selbst auf Karten be- 
kommt man meistens keine Butter und Milch. P. O.) 


Die Konsumgenossenschaften nützen ausserdem die 
Lebensmittelnot aus, um den Beitrag, der vor zwei 
Jahren fünf Rubel betrug, auf fünfzehn Rubel zu er- 
höhen und die zwei Prozent Vergütung, die der Ge- 
nossenschafter früher beanspruchen durfte, aufzu- 
heben. (Es heisst, dass dieser Beitrag auf 20, 40, 50 
und 75 Rubel erhöht wird, ie nach dem Gehalt der 
Mitglieder, ja es wurde sogar die Höhe eines Mo- 
natsgehaltes dafür vorgeschlagen. Als diese Vor- 
schläge gemacht wurden, hatte kein Mensch daran 
gedacht, dass ein Arbeiter für seine Familie zu sor. 
gen und noch andere Verpflichtungen zu erfüllen 
hat.) Infolgedessen wird das Genossenschaftsbuch 
hie und da mit einer Lebensmittelkarte verglichen, 
die übrigens recht teuer ist, da es ausserordentlich 
schwierig ist, sein Geld aus der Genossenschaft zu- 
rückzuziehen, die andererseits nur ein Minimum an 
Lebensnotwendigem liefert, das völlig unzureichend 
ist. Das Fehlende muss beim Privathandel geholt 
werden, das heisst aber, es zwei-, ja viermal so 
teuer zu bezahlen. So stieg im Privathandel der 
Preis für Linsen und Bohnen im Laufe eines Jahres 
um das Fünffache, für Butter um das Doppelte. Mei- 
stens ist ein Familienvater nicht imstande, mehrere 
Genossenschaftsanteile zu bezahlen, und seine Frau 
hat nicht immer Zeit, stundenlang und noch dazu im 
Winter bei Nordwind und zwanzig Grad Kälte vor 
den Läden anzustehen. 

Und was soll man zu Vorfällen sagen, wie jenen 
von Moskau und Leningrad im vergangenen Jahr? 
Die Genossenschaft hatte billig und in grossen Men- 
gen Geflügel, Schweinefleisch, Gurken, Melonen ein- 
gekauft. Waggons voll Geflügel und Gemüse blieben 
so lange in den Lagerbahnhöfen stehen, bis die Hälfte 
der Waren verschwunden war und folglich die an- 
dere Hälfte im Preise stieg! 

Die Konsumgeschäfte sind ständig überfüllt: 
endlose Reihen vor den Ladentischen, vor der Kasse, 
vor der Paketauslieferung. Die Moskauer Presse 
gibt dem Mangel an Personal an diesen Zuständen 
die Schuld. Statt dass ein Verkäufer 2000 Kunden 
zu bedienen hat, muss er 5000 bedienen. Es wurde 
berechnet, dass die Kunden der Verteilungsmagazine 
der Gienossenschaft Kommunar in Moskau täglich 
mit dem ÄAnstehen 11,000 Stunden verlieren, und dass 
diese Zeit einem mittleren Einkommen von 4000 
Rubel entspricht (Prawda, 9. Dezember 1928). Auf 
diese Weise werden, wie die Bürokraten das nennen, 
Ersparnisse gemacht auf Kosten der Konsumenten 
und des überlasteten Personals. 

Die Zahl der Privatläden, die 1927/28 geschlos- 
sen wurden, weil die Trusts sich weigerten, ihnen 
Ware zu liefern und weil sie unter dem fiskalischen 
Druck erstickten, geht in die Zehntausende. Die 
Prawda vom 19. Dezember 1928 berichtet, dass im 
Jahre 1927/28 in der U.d.S.S.R. 182,546 Läden ge- 
schlossen wurden. Weit entfernt, dass die Genossen- 
schaft für sie Ersatz geschaffen hätte. 

Aber sie müssten ersetzt werden, und man 
könnte sich zu diesem Sieg der Genossenschaft über 
den Privathandel nur beglückwünschen, wenn es 
ein wirklicher und nicht ein scheinbarer Sieg wäre. 
Für die Ausschaltung des Kleinkapitalisten war eben 
nicht die normale Konkurrenz ausschlaggebend, son- 
dern der Druck, den Fiskus, Verwaltung usw. aus- 
übten. Der Kleinkapitalist verschwindet nicht etwa, 
er verkriecht sich, ist nirgends zu fassen und geht 
zur Spekulation über. Die wenigen, die standhalten, 
machen umso bessere Geschäfte. Der Konsument 
kann sie nicht entbehren, da er von der Genossen- 
schaft schlecht oder ungenügend beliefert wird. 
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Es herrscht z.B. ständig Not an Stoffen; sie 
werden bei den Genossenschaften von arbeitslosen 
Genossenschaftern aufgekauft, denn diese können 
sich ja anstellen (während der tatsächliche Verbrau- 
cher der Stoffe oft keine Zeit dazu hat), und an den 
Kleinkapitalisten weiter verkauft, der sie seinerseits 
dem tatsächlichen Konsumenten liefert. Auf diese 
Weise wird mit einer Unmenge von Waren verfah- 
ren. Die Differenz zwischen den billigen Preisen der 
Gencssenschaft und dem Preis des freien Handels 
stecken grösstenteils die Spekulanten und die Pri- 
vathändler in die Tasche. 

Ferner leiden die Genossenschaften häufig an 
Defiziten. Das Defizit der Moskauer Genossen- 
schaft belief sich 1927 auf 234,000 Rubel. Diebstähle 
sind in den Konsumgeschäften epidemisch geworden 
— eine Folge der niedern Lohnbezüge des Per- 
sonals. Die Gerichte sind dagegen machtlos. Die 
Genossenschaftsprozesse bilden eine ständige Rubrik 
der Gerichtschronik. 

Der bürokratische Mechanismus der Konsum- 
genossenschaften ist zu langweilig, zu schwerfällig 
und zu sehr verschmutzt. Es ist eine anerkannte 
Tatsache, dass das Privatkapital rühriger ist und 
einen grösseren Umsatz hat, als das der Genossen- 
schaften. Ein weiteres Herabdrücken der Waren- 
preise bewirkt die Erhaltung des «Apparates» der 
Genossenschaft, das heisst ihrer Kommissionen. Es 
musste ein starker administrativer Druck auf den 
Privathandel ausgeübt werden, weil die Genossen- 
schaft seiner Konkurrenz nicht gewachsen war. 
Wäre die Genossenschaft ein gesunder Organismus, 
so hätte das gerade Gegenteil der Fall sein müssen: 
sie hätte die Kleinkapitalisten mittels einer normalen 
Konkurrenz ausgeschaltet. Das bürokratische Re- 
gime veranlasst eine Art Rezidive des Kriegskom- 
munismus. Die Resultate sind die gleichen. Den 
Schaden haben als erste die Verbraucher zu tragen, 
und der Markt spaltet sich in einen legalen — Genos- 
senschaft und Privathandel — und einen illegalen: 
Privathandel und Spekulation. Der Kleinkapitalist, 
der einen Laden in der Stadt besitzt, wäre nach 
vierzehn Tagen ruiniert, wenn er nicht den Geset- 
zen, Verordnungen und Dekreten hie und da ein 
Schnippchen schlüge — daher ist er in beiden Ru- 
briken zu finden. Er ist zwar legal eingetragen, in 
Wirklichkeit aber gehört er zur Spekulation, 

Worin bestehen die unmittelbaren Ursachen 
dieser Misstände? (Teilweise sind sie allerdings in 
der wirtschaftlichen Lage des Landes begründet, 
doch das ist ein anderes Kapitel.) Hören wir die 
«Prawda» vom 13. Januar 1929: «Wir sehen uns ge- 
zwungen, in Anbetracht der Genossenschaftsskan- 
dale in Saratow und Stalingrad, des Nepotismus, der 
in den Genossenschaften von Rostow am Don Platz 
gegriffen hat, und der häufigen Mitteilungen, die uns 
von allen Seiten über die Missbräuche, Vergeudun- 
gen und die Umgehungen der Parteipolitik in den 
Dorigenossenschaften zugehen, aufs energischste die 
Säuberung der Genossenschaften zu verlangen. Ihre 
Betriebe sind ausserordentlich verschmutzt». 

Die «Ekonomitscheskaja Shisn» (Das wirtschaft- 
liche Leben) vom 4. Januar schreibt: «Den Staats- 
und Genossenschaftsorganen müssen unter anderem 
die allzu hohen Handelsunkosten zur Last gelegt 
werden. Aus ihnen resultiert die starke Differenz 
zwischen Ankaufs- und Verkaufspreis. Diese Diffe- 
renz übersteigt jene vor dem Kriege für Korn um 
93%, für Eier um 130% und für Butter um 123%.» 

Auf kleinen Anschlägen in sämtlichen Genossen- 
schaftsläden ist zu lesen: «Genossenschaiter, du bist 
der Herr dieses Ladens; kontrolliere den Betrieb 
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schlage uns Verbesserungen vor.» Das klingt sehr 
schön. Dieser Genossenschafter ist auch Sowiet- 
wähler und oft auch Parteimitglied. Vermutlich wäre 
ihm nichts lieber, als seine Pflicht zu erfüllen und 
seine Rechte geniessen zu können. Doch sprecht 
einmal mit ihm. Er wird euch sagen, dass die Ma- 
schine zu schwerfällig ist, dass niemand etwas aus- 
zurichten vermag, dass man die Aufmerksamkeit 
auf sich zieht oder Unannehmlichkeiten gewärtig 
sein muss, wenn man zu häufig reklamiert, dass man 
unversehens als Konterrevolutionär gilt usw. Der 
Parteilose wird resigniert hinzufügen: «Wir sind 
machtlos, die Kommunisten bestimmen...» Der 
Kommunist wird euch vielleicht sagen: «Ich habe 
versucht, dagegen anzukämpfen, doch beinahe wäre 
es mir schlecht bekommen .. .» 

Seitdem diese Zeilen von Istrati niedergeschrie- 
ben wurden (1929), hat die Lage der Konsumgenos- 
senschaften sich ganz bedeutend verschlechtert. So- 
wohl der 16. Kongress der kommunistischen Partei 
Russlands, als auch der zweite Genossenschaftstag 
des Zentrosojus haben das vollständige Versagen der 
Sowjetgenossenschaften feststellen müssen. 

Paul Olberg (Berlin). 
9’ 


Konsumgenossenschaft Biel. 


hw. Der 38. Geschäftsbericht der Konsumgenos- 
senschaft Biel gehört zu denjenigen seltenen Jahr- 
gängen, welche in Bezug auf die Umsatzziffer einen 
Rückgang aufzuweisen haben. Die Tabelle über die 
Entwicklung der Genossenschaft weist deren nur 
fünf auf. Bis zum berüchtigten Jahre 1922 mit seiner 
Preissturz-Katastrophe ging es während 29 Jahren 
ausnahmslos aufwärts, und seither wechseln die Um- 
satzziffern in auf- und absteigender Linie alle zwei 
Jahre. Wenn dieser Turnus anhält, so ist auch noch 
für das folgende Jahr ein Rückschlag zu erwarten. 
Die wirtschaftlichen Verhältnisse lassen dies heute 
auch als wahrscheinlich erscheinen, Sinkende Preise 
als Zeichen der Krisis und die infolgedessen be- 
schränkten Erwerbsverhältnisse sind Erklärung 
genug für die Verminderung von Fr. 71,599.—, um 
welchen Betrag der Umsatz kleiner ist als im Vor- 
jahr. Es wurden für Fr. 4,523,373.— Waren ver- 
kauft. Das entspricht einem verhältnismässigen 
Rückgang von 1,5%. Die Landes-Indexziffer ist im 
gleichen Zeitraum um 3,3% gesunken, so dass in 
Bezug auf die Warenmenge keine Verminde- 
rung eingetreten ist. Bei drei Betrieben (Haushal- 
tungsartikel, Manufakturwaren und Molkerei) sind 
die Umsatzziffern gestiegen und bei den andern fünf 
(allgemeine Waren, Wein, Bäckerei, Schuhe und 
Brennmaterialien) gesunken. Beim Manufaktur- 
warengeschäft beträgt die Vermehrung volle 10% 
oder über Fr. 50,000.— und auch beim Haushaltungs- 
artikelgeschäft hat sich die Verlegung an die Markt- 
gasse günstig ausgewirkt. Bei den andern Betrieben 
ist der Rückgang in der Hauptsache auf die sinken- 
den Preise zurückzuführen. 


Die Zahl der Ablagen hat sich um drei vermehrt 
und ist nun auf 37 gestiegen. Ueber 89% des Um- 
satzes wurden in den Verkaufsläden eingenommen 
und nicht ganz 11% wurden ins Haus geliefert, in 
der Hauptsache Brennmaterialien und Wein. Die 
Milch wird ausschliesslich in den Ablagen ausge- 
schenkt. Die durchschnittliche Einnahme ie Ablage 
beträgt Fr. 112,281.—. 15 Ablagen befinden sich in 
eigenen Liegenschaften. Die Zahl der letzteren hat 


sich ebenfalls um drei vermehrt, und zwar zwei Ge- 
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schäfts- und Wohnhäuser mit zusammen fünf Woh- 
nungen, und eine Autogarage mit Reparaturwerk- 
stätte. Die Genossenschaft besitzt nun 24 Liegen- 
schaften mit 19,556m” Flächeninhalt und 54 vermie- 
teten Wohnungen. Ueber jede Liegenschaft wird ge- 
sonderte Ertragsrechnung geführt, welche über die 
Rendite Aufschluss gibt. 

Im Berichtsjahr sind 698 neue Mitglieder einge- 
treten und 570 sind abgegangen, so dass sich eine 
Vermehrung von 128 Genossenschaftern ergibt. 
Damit ist die Mitgliederzahl auf 6926 gestiezen. Der 
Durchschnittsbezug ie Mitglied beträgt Fr. 653.—, 
im Voriahr Fr. 676.—. 

158 Personen stehen im Dienste der Genossen- 
schaft, eine mehr als im Vorjahr. 


Das finanzielle Ergebnis wird im Bericht des 
Verwaltunesrates als befriedigend bezeichnet. Mit 
Ausnahme der Molkerei schliessen sämtliche Be- 
triebsrechnungen mit Ueberschuss ab, die Molkerei 
mit Fr. 2604.— Verlust. Beim Haushaltungsartikel- 
und beim Brennmaterialiengeschäft sind die Ueber- 
schüsse verhältnismässig klein, so dass die Rückver- 
gütung für diese Zweige aus den bessern Ergebnis- 
sen der andern Betriebe erzänzt werden muss. 

Für Abschreibungen wurden der Rechnung be- 
lastet Fr. 26,650.— auf Mobilien und Fr. 11,062.— auf 
Liegenschaften. Ferner musste die Gewinn- und 
Verlustrechnung auch noch den letztes Jahr unge- 
deckt gebliebenen Saldo der Einkaufssumme für die 
Alters- und Hinterbliebenenversicherung mit Fran- 
ken 7429.— tragen, worauf ein Netto-Ueberschuss 
von Fr. 228,576.29 verbleibt. 

Der Genossenschaftsrat beschloss in seiner Sit- 
zung vom 20. September abhin, denselben wie folgt 
zu verteilen: Fr. 30,174.99 Einlage in die Reserven, 
Fr. 198,000.— als Rückvergütung von 6% auf den 
eingeschriebenen Bezügen und Fr. 401.30 Vortrag 
auf neue Rechnung. 

Nach Verteilung des Betriebsüberschusses zeigt 
die Bilanz folgendes Bild: 

Aktiven: Warenlager Fr. 1,103,184.—, Kassa- 
und Bank-Guthaben Fr. 201,880.—, Wertschriften 
Fr. 76,400.—, Guthaben für Warenlieferungen und 
andere Ausstände Fr. 22,795.—, zusammen liquide 
und kurzfristige Betriebsmittel Fr. 1,404,259.—. Be- 
teiligungen beim V.S.K. und andern Zweckgenos- 
senschaften Fr. 52,908.—, feste Anlagen in Mobilien 
Fr. 90,001.— und in Liegenschaften Fr. 1,350,000. 
(Grundsteuerschatzung Fr. 1,678,500.—). 

Passiven: Einbezahlte Anteile der Mit- 
glieder Fr. 273,358.—, Reserven Fr. 401,911.—, total 
Eigenkapital Fr. 675,269.—. Spareinlagen und Obli- 
gationen Fr. 1,256,999.—, Hypotheken Fr. 590,221.—, 
Schulden für Warenlieferungen Fr. 149,222.—, an- 
dere Schulden Fr. 27,056.—, Rückerstattung Franken 
198,000.—, Saldo-Vortrag Fr. 401.—, total Fremd- 
kapital Fr. 2,221,599.—. Bilanzsumme in einfacher 
Aufrechnung Fr. 2,897,168.—. Das Verhältnis vom 
Eigen- zum Fremdkapital ist 30% gegen 27% im 
Voriahre. 

Die Kontrollstelle konstatiert in ihrem Bericht, 
dass die Bücher ordnungsgemäss und gut geführt 
sind und beantragt, die Rechnung zu zenehmigen 
und den Verwaltungsbehörden Decharge zu erteilen. 

Die Auszahlung der Rückerstattung erfolgt in 
Wertmarken in den Ablagen in der zweiten Hälfte 
Oktober. 

Im Anschluss an den Geschäftsbericht erstattet 
die Frauenkommission durch Frau Ryser 
ihren 8 Jahresbericht, dem wir folgende inter- 
essante Ausführungen entnehmen: 


Die geleistete Arbeit des verflossenen Jahres 
lässt sich in zwei Worte zusammenfassen: Haus- 
besuche und Strickkurse. Sie nahmen uns derart in 
Anspruch, dass für andere Propagandaarbeiten nur 
wenig Zeit zur Verfügung stand. Während die Agi- 
tation von Haus zu Haus nicht immer ermutigend 
ist, war der Erfolg der Strickkurse um so erfreu- 
licher. 

Der Verwaltungsrat der K.G.B. hat uns die 
Aufgabe zugewiesen, Mitglieder mit unbefriedigen- 
den Bezügen aufzusuchen, um sie einerseits zu ver- 
mehrter Genossenschaftstreue anzuregen, anderer- 
seits ihre Einstellung zum Konsum zu erfahren und 
Anregungen und Wünsche entgegenzunehmen. Fs 
zeigte sich, dass es viel schwerer ist, Mitglieder zu 
vermehrte Einkaufe zu bewegen, als Nichtmitglie- 
der der Konsumgenossenschaft zuzuführen. Es über- 
raschte uns auch die Tatsache, dass es einer grossen 
Anzahl von Mitgliedern kaum möglich ist, mehr im 
Konsum zu beziehen, da Umstände aller Art (vor- 
verücktes Alter, bescheidenes Einkommen, Familien- 
rücksichten usw.) eine Rolle spielen, die von uns 
gerne unterschätzt wird. Andererseits ist zu bemer- 
ken, dass nach wie vor Bequemlichkeit, Unkenntnis, 
Gleichgültigkeit und Vorurteile, immer noch eine 
grosse Anzahl Genossenschafterinnen davon abhal- 
ten, ihre Mitgliederpflicht dem eigenen Geschäft ge- 
genüber zu erfüllen. 

Mit der Eröffnung mehrerer neuer Läden er- 
wuchs uns auch die Aufgabe, sämtliche Anwohner 
der betreffenden Quartiere durch persönliche Rück- 
sprache zum Besuche unserer Verkaufsmagazine zu 
ermuntern. Das Resultat unserer Bemühungen war 
nicht überall gleich, obschon wir allen Familien die- 
selbe ausgesuchte Höflichkeit und Liebenswürdigkeit 
entgegenbrachten. Die Erfahrungen, die sich aus den 
Hausbesuchen herauskristallisierten, veranlassten 
uns zu mancherlei Anträgen an den Verwaltungsrat, 
die vor allem eine grössere Beweglichkeit und An- 
passungsfähigkeit der Konsumgenossenschaft an die 
heutigen Verhältnisse wünschbar machen. 

Erfreulicherweise arbeiten wir in engstem Kon- 
takt und in gutem Einvernehmen mit den Behörden, 
was unsern Arbeitseifer recht günstig beeinflusst. 

Um die Verbindung zwischen Hauswirtschaft 
und Konsumgenossenschaft zu fördern, veranstalte- 
ten wir zum ersten Mal Kurse zur Herstellung von 
Strickarbeiten aller Art. Nach langem Suchen war 
es uns endlich gelungen, in der Person von Frau 
Bornhauser, Bern, eine Fachlehrerin für unsere 
Kurse zu finden, die denselben zu ungeahntem Erfolg 
verhalf. Im Laufe des Winters führten wir sechs 
Kurse mit zusammen 150 Teilnehmerinnen durch. 
Sämtliches Material zur Herstellung der Arbeiten 
lieferte das Manufakturwarengeschäft unserer Kon- 
sumgenossenschaft, das im Berichtsiahr eine erfreu- 
liche Umsatzvermehrung aufzuweisen hatte, Eine am 
10. November im «Schweizerhof» stattgefundene 
Ausstellung der Kursarbeiten wurde von 1200 Per- 
sonen besucht und fand so grossen Anklang, dass wir 
sofort weitere Kurse durchführen mussten. Ein Tee- 
kränzchen der Kursteilnehmerinnen, das vom Ver- 
waltungsrat finanziert und von der Frauenkommis- 
sion durchgeführt wurde, bildete jeweilen mit ver- 
schiedenen Ansprachen und mancherlei Unterhaltung 
den angenehmen Abschluss des Kurses. Ergebnis: 
Vermehrtes Interesse der Teilnehmerinnen an der 
Genossenschaft, Stärkung des Gemeinschaftsgefühls, 
Gewinnung neuer Mitglieder, Umsatzvermehrung 
des Manufakturwarengeschäftes und Förderung der 
Kenntnisse im Strickfach. 
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des engern Vorstandes, erledigten wir all die Vor- 
arbeiten, welche die Organisation der Kurse erior- 
derten, nahmen Stellung zu allen aktuellen Genossen- 
schaftsfragen und widmeten hie und da hauswirt- 
schaftlichen Angelegenheiten ein Viertelstündchen. 


Dem Amt unserer Präsidentin als Aktuarin des 
K.F.S. ist es zu verdanken, dass wir stets unter- 
richtet waren über alle Vorgänge im Bunde; wir 
nahmen freudig Anteil an der regen Tätigkeit, litten 
aber auch unter den Vorgängen, welche die Basler 
Streikbewegung in der genossenschaftlichen Frauen- 
welt auslöste. — Tempi passati —, wir freuen uns, 
dass der Weg zu froher Arbeit wieder geebnet ist! 


Der Abend des 12. Oktober war einer überaus 
fröhlichen Zusammenkunft der Mitglieder im Volks- 
haus, ganz der Gemütlichkeit gewidmet, und im 
September statteten wir gemeinsam mit der Frauen- 
kommission der K.G. Bern der Genossenschaft für 
Gemüsebau in Kerzers einen Besuch ab. Herr 
Direktor Keller, der uns durch die ausgedehnten 
Anlagen führte, zeigte an verschiedenen Beispielen, 
wie sehr die Hausfrauen zur Wirtschaftlichkeit der- 
artiger Betriebe beitragen können, wenn sie sich 
auch mit volkswirtschaftlichen Fragen beschäftigen. 

Den Abschluss der Kommissionsarbeit bildete 
ein Besuch der Seifenfabrik Schnyder in Madretsch, 
von dem wir hoch befriedigt und reich beschenkt 
heimkehrten. 

Den Bericht schliessend, danken wir allen herz- 
lich, die unsere Frauenkommission stützend und 
helfend förderten. Ein Jahr angestrengter Arbeit und 
ruhiger Entwicklung liegt hinter uns, wir schauen 
frohen Mutes in die Zukunft! 


Ce) 
Genossenschaftliches Seminar 


(Stiftung von Bernhard Jaeggi.) 


Kurs zur theoretischen und praktischen Weiter- 
bildung von Verkauispersonal (28. September 1930 
bis 20. Dezember 1930) im Genossenschaftshause 
des Freidorfes bei Basel. Nachdem der vierzehn- 
tägige Lehrkurs am 27. September zu Ende ge- 
gangen war, trafen im Laufe des vorigen Sonntages 
(28. September) 45 junge Verkäuferinnen ein, die von 
ihren Vereinsverwaltungen delegiert worden sind, 
sich während drei Monaten theoretisch und prak- 
tisch für den genossenschaftlichen Verkaufsdienst 
ausbilden zu lassen. 

Am Sonntag nachmittag um fünf Uhr ging im 
grossen Saal die feierliche Eröffnung des Kurses 
vor sich. 

Anwesend waren die Schülerinnen, Lehrer, 
Angehörige der Schülerinnen und Freunde des 
Seminars. Dessen Leiter, Herr Dr. B. Jaeggi, er- 
öffnete nach einem stimmungsvollen musikalischen 
Vortrag den Kurs durch eine Ansprache, in der er 
kurz auf die Aufgaben und Bedeutung des Seminars 
im allgemeinen und die Ziele dieses Kurses im spe- 
ziellen zu sprechen kam. Er legte den Schülerinnen 
mit warmen Worten dar, welche Pflichten sie hätten, 
einmal ihren Genossenschaften, sowie auch dem 
Seminar und dem V.S.K. gegenüber, die nicht 
ohne grosse Opfer ihnen eine tüchtige Ausbildung 
ermöglichen. 

Am Montag, den 29. September begannen die 
Lehrstunden. Als Lehrfächer sind vorgesehen: Ge- 


Lebenskunde und Schaufensterdekoration. 

Jeden Vormittag finden drei Lehrstunden statt, 
in welchen ein kurzer Vortrag gehalten wird mit 
nachfolgender Besprechung. Ein reges Frage- und 
Antwortspiel soll die Stunden beleben. Kleine 
schriftliche Arbeiten sollen von den Fortschritten 
im Lehrgang Zeugnis ablegen. Nachmittags sind die 
Schülerinnen in Läden des A.C.V. beider Basel 
und des Freidorfes tätig, um sich im praktischen 
Ladendienst zu vervollkommnen. 

Rege Betriebsamkeit ist nun im Seminar be- 
reits im Gange und wir geben der Hoffnung Aus- 
druck, dass das freudige Arbeiten gute Früchte zei- 
tigen werde. 


WITTTTTTTTTTTTTTT 


olkswirtschaft 


Wirtschaftliche Tagesiragen. 

Die vielen guten Leute, welche vermeinen, dass 
das Grosskapital oder die Regierungen die Weltwirt- 
schaft beliebig nach ihren Wünschen dirigieren, kön- 
nen heute etwas lernen. Als vor mehreren Jahren 
der Gummipreis, der in den letzten Vorkriegsmonaten 
etwa 26 Pence per englisch Pfund betragen hatte, 
auf 13 Pence gefallen war, steckten sich die an der 
Gummiproduktion interessierten Kapitalisten hinter 
die englische Regierung und setzten es durch, dass 
eine grosse Aktion zur Stützung des Gummipreises 
ins Werk gesetzt wurde. Resultat: Der amtlich no- 
tierte Gummipreis in London war in den letzten Ta- 
gen 3 und sieben Achtel Pence. 

Als vor etwa anderthalb Jahren der Weizenpreis 
in Chicago unter 150 Cents per Bushel hinabging, 
wurden die Farmer wild und verlangten von der 
Regierung Hilfe und die amerikanische Regierung, 
die die zahlreichen Farmer als Wähler bei guter 
Laune erhalten wollte, beeilte sich, ihren Wünschen 
zu entsprechen und eine grosse Organisation zu 
schaffen, die für hunderte von Millionen Dollar Ge- 
treide aufspeicherte. Resultat: Der Weizenpreis ist 
in den letzten Tagen in Chicago auf 74 Cents ge- 
sunken. 

Nicht besser geht es auch dem Grosskapital mit 
seinen Versuchen, die Preise durch Trusts und Kar- 
telle zu halten. Jahrelang hat das amerikanische 
Kupferkartell den Preis des Kupfers auf 18 Cents per 
Pfund gehalten; als endlich der Preis ins Rutschen 
kam, hat es alle Minen springen lassen, um ihn we- 
nigstens auf 13 Cents festzulegen, aber heute steht 
der Kupferpreis auf 10% Cent. Die internationale 
Rohstahlgemeinschaft ist unter den Schlägen der fal- 
lenden Eisenpreise zusammengebrochen. Das Kaffee- 
valorisierungsinstitut in Brasilien ist am Ende seines 
Lateins, die Roggenpreisstützung der deutschen Re- 
gierung hat mit einem Fiasko geendet, der kanadische 
Weizenpool hat die Preise verbilligt, die er erhöhen 
wollte. Die wichtigsten Welthandelsartikel notieren 
heute meistens tief unter den Vorkriegspreisen. Die 
Produzenten stehen enttäuscht am Grabe ihrer Hoff- 
nungen und wissen nicht, wohin sie sich wenden 
sollen. 

Zweifellos hat dieser Preisfall seine hauptsäch- 
liche Ursache in der Rationalisierung und Verbilli- 
gung der Produktion, die man in den letzten Jahren 
überall ins Werk gesetzt hat. Selbst die Produktion 
von Getreide hat man in den grossen überseeischen 
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Getreideländern durch die vermehrte Anwendung 
von Maschinen, Traktoren, kombinierten Mäh- und 
Dreschmaschinen noch stark verbilligen können, und 
noch mehr muss dies bei der Produktion von Gummi, 
Baumwolle, Rohöl, Eisen, Kupfer und den übrigen 
Metallen der Fall sein, denn sonst hätte der Preisfall 
längst zu einer gewaltigen Einschränkung der Pro- 
duktion geführt. 


Ein Sinken des allgemeinen Preisstandes, der bis 
vor wenigen Jahren noch immer von der Kriegs- 
teuerung künstlich aufgebläht war, musste einmal 
kommen. Dass dieser Preisfall dann aber für manche 
Waren zu einem Fall in einen bodenlosen Abgrund 
wurde, das danken die Produzenten gerade ihrem 
Bemühen, den Preisfall durch politische und andere 
Mittel künstlich aufzuhalten. Es ist sicherlich kein 
Zufall, dass gerade jene Waren, deren Preise man 
durch Kartellierung, Produktionseinschränkungen, 
Preisgarantien etc. am meisten zu stützen gesucht 
hat, am tiefsten gefallen sind. 


Den Gummipreis hat die englische Regierung 
durch Beschränkung der Ausfuhr aus ihren Kolonien 
halten wollen, aber sie hat nur erreicht, dass bei dem 
künstlich hoch gehaltenen Gummipreis die Produk- 
tion in Niederländisch Indien und andern Gebieten 
um so mehr vergrössert wurde. Den Kaffeepreis hat 
das Kaffeevalorisierungsinstitut in Brasilien so lange 
stabilisiert, bis er unter dem Druck der gewaltig 
angewachsenen Produktion in andern Ländern zu- 
sammenbrach, und mit dem Kupferpreis hat das ame- 
rikanische Kupferkartell trotz seiner gewaltigen Ka- 
pitalmacht die gleiche Erfahrung machen müssen. 
Die künstliche Stützung der Weizen- und Baumwoll- 
preise durch die amerikanische Regierung ist in einen 
um so heitigeren Preisfall umgeschlagen, denn diese 
künstliche Stützung hat offenbar die Farmer veran- 
lasst, die schon zur Ueberproduktion angewachsene 
Erzeugung von Weizen und Baumwolle auf der glei- 
chen Höhe zu erhalten oder sie noch zu vergrössern. 
Kurz, ieder Versuch einer künstlichen, das heisst 
nicht aus dem natürlichen Verhältnis von Angebot 
und Nachfrage entstandenen Preisstabilisierung hat 
nach anfänglichem Erfolg nur zu einem um so schlim- 
meren Fiasko geführt. 


Der derzeitige Preisfall der wichtigsten Welt- 
handelsartikel ist also zum grossen Teil eine Reaktion 
gegen eine künstliche Preisstützung, und das lässt 
schon vermuten, dass er nicht von Dauer sein kann, 
das heisst, dass die Preise nicht allgemein auf dem 
gegenwärtigen Stand verbleiben können. Beim heu- 
tigen Preisstand sind für manche Waren zweifellos 
die durchschnittlichen heutigen Produktionskosten 
unterschritten. Ob es gelingt, die Produktionskosten 
so weit zu senken, dass die Produktion auch bei den 
heutigen Preisen fortgesetzt werden kann, lässt sich 
nicht voraussehen und ist in dem Umfang der 
TE NZen Preissenkung doch ziemlich unwahrschein- 
ich. 


Man muss ferner damit rechnen, dass die billigen 
Zinssätze des kurzfristigen Geldes die Unterneh- 
mungslust über kurz oder lang wieder beleben, dass 
der Grosshandel seine reduzierten Lager bald in ver- 
mehrtem Masse auffüllen wird, sobald er die Ueber- 
zeugung gewonnen hat, dass die Preise nicht weiter 
sinken können. 


Der Tiefpunkt der heutigen Preislage mag daher 
schneller vorüber gehen als es im Augenblick den 
Anschein hat, doch wird man gut tun, die Erwar- 
tungen in dieser Hinsicht nicht allzu hoch zu 
spannen. 


Aus der Praxis 


So ist es richtig! In der «Familie», dem Organ 
des L. V. Zürich, lesen wir die folgende Mitteilung 
an die Züricher Genossenschafter: 

«Unserer Mitgliedschaft ist es bekannt, dass wir 
stetsfort bemüht sind, die Lagerhaltung zu 
vereinfachen. Die Beschränkung auf einige 
wenige nur gangbarste Typen und Warenmarken ist 
notwendig. Allem vorangestellt in der Empfehlung 
und im Verkauf soll de Eigenmarke «Co-op» 
sein. In diesen Bestrebungen war uns ein voller 
Erfolg beschieden, nachdem bis Ende August der 
Verkauf der Marke «Co-op» in unseren 120 Ablagen 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres sich 
verdoppelt hat. 

Nun erhielten wir kürzlich von einer Basler 
Fabrik eine Offerte, wonach ein gewisses Produkt 
der Lebensmittelbranche (Haferprodukt) in gross- 
zügigster Weise auf dem Platz Zürich eingeführt 
und bekannt gemacht werden soll. Vorgesehen wur- 
den Gratispäckli in alle Haushaltungen, entspre- 
chende Empfehlungsschreiben, grosse Inserate in 
den Tageszeitungen und natürlich der übliche Wett- 
bewerb. Das Propagandabudget sah Fr. 20,000.— 
vor. Vergeblich machten wir aufmerksam, dass wir 
in unseren Ablagen bereits vier solche Marken- 
produkte führen, worunter unsere Haferflocken 
«Co-op», welche 20 Rp. billiger pro Pfundpaket = 
28% billiger als die andern Marken abgegeben 
werden! 

Wir wiesen auf die Notwendigkeit hin, dass 
die vielen Marken eingeschränkt wer- 
den müssen, besonders wo es sich um leicht- 
verderbliche Waren, wie Haferflocken handle. 
Umsonst! Die Fabrik will ins Geschäft kommen und 
die Detailgeschäfte sollen in ihren Gestellen Platz 
machen für eine fünfte oder sechste Marke in Hafer- 
produkten. 

Jede rechnende Hausfrau — und das will jede 
sein — weiss, dass man eine gute Qualität Hafer- 
flocken am besten offen kauft, weit billiger als in 
teuren Packungen. 

Wenn es aber eine Packung und Schachtel sein 
muss, dann bitte nur Marke «Co-op». 

Wir haben die Einführung einer weiteren, durch- 
aus unnötigen Marke in Haferprodukten abge- 
lehnt und bitten unsere Mitglieder, uns wie bisher 
in unseren Bestrebungen zu unterstützen.» 

Wir erwarten, dass auch andere Verwaltungen 
in ähnlichen Fällen. die sich ja so häufig wieder- 
holen, die gleiche Festigkeit und Konsequenz auf- 
bringen. 


Ladeneinrichtungen. Die herrschenden Verhält- 
nisse im Lebensmittelhandel dürften vielerorts bei 
den dem V.S.K. angeschlossenen Genossenschaften 
mit dazu beitragen, den bisher nur nebenbei ge- 
führten Branchenzweigen Haushaltungs- 
artikel, Mercerie und Bonneterie, 
sowie Konfektion und Ellenwaren ver- 
mehrte Aufmerksamkeit zu schenken. 

Der Verbrauch in diesen Artikeln hat sich man- 
cherorts im Laufe der Zeit in so befriedigendem 
Masse gesteigert, dass sich die Notwendigkeit er- 
gab, die Sortimente allgemein zu vergrössern. 

Die gemachten Beobachtungen im Gemischt- 
warenladen zeigen uns jedoch da und dort, 


No. 41 SCHWEIZ. KONSUM -VEREIN 465 
m — Ten 


dass die Ladeneinrichtung zur Unterbringung und 
zur Schaustellung der verschiedenen Warengat- 
tungen den heutigen Anforderungen nicht Stand ge- 
halten hat; es sollte heute von manchen Vereins- 
behörden und Verwaltungen entschieden geprüft 
werden, ob nicht eine Reform der bestehenden Ein- 
richtungen durchzuführen sei. Für die Anhandnahme 
dieser Aufgabe sind Personal, sowie Mitglieder ge- 
wöhnlich sehr dankbar, da doch jedermann durch 
die raschere Geschäftsabwicklung profitiert. Nach- 
dem in den letzten Jahren Spezialgeschäfte sowie 
Warenhäuser dazu übergegangen sind, ihre Lokali- 
täten in vermehrtem Masse für den rationellen Be- 
trieb resp. Verkauf herzurichten, sollte auch in un- 
serer Bewegung das nötige Verständnis für zweck- 
entsprechendere Lokalherrichtung aufgebracht wer- 
den. Einrichtungen, wie sie vor ca. fünfzehn bis 
zwanzig Jahren getroffen wurden, entsprechen in 
den meisten Fällen nicht mehr den veränderten Ver- 
hältnissen und erfordern dringend einer Laden- 
reform, die sich in der Regel durch Mehrumsatz in 
den verschiedenen Warenkategorien bemerkbar und 
damit früher oder später wohl bezahlt machen wird. 


Ladenreform — ist auch in der Konsumvereins- 
bewegung ein Gebot der Neuzeit. ch. 


Polen. 


Kongress des Verbandes der Konsumgenossen- 
schaften. Der XVIll. Kongress des Verbandes der 
Konsumgenossenschaften Polens tagte in Warschau 
am 21. und 22. Juni. 440 Delegierte von 261 Genos- 
senschaften nahmen an den Verhandlungen teil; 
ausserdem erschienen noch zahlreiche Gäste. Der 
vom Verbandsvorstand erstattete Bericht wurde 
einer längeren Prüfung unterzogen. Angesichts der 
gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisse wurde das 
(ieschäftsergebnis des Verbandes als zufrieden- 
stellend betrachtet, und die Bilanz und die vorge- 
schlagene Verteilung des erzeugten Ueberschusses, 
der die Höhe von 274,437 Zloty erreichte, wurden 
gebilligt. Ueber die Anträge auf Abänderung der 
Statuten in bezug auf die Dezentralisierung des Ver- 
bandes entspann sich eine lange Debatte und es 
wurde schliesslich einstimmig beschlossen, dass die 
Angelegenheit bei dem nächsten Verbandskongress 
aufs neue zur Behandlung gestellt werde. Der Ver- 
treter der Revisionsabteilung erstattete einen aus- 
führlichen Bericht über die Tätigkeit der Genos- 
senschaften, und nach eingehender Erörterung 
wurde eine Resolution angenommen, dahingehend, 
dass die Genossenschaften sich weiter bemühen 
sollen, um neue Mitglieder zu werben. Auch auf 
die Notwendigkeit wurde hingewiesen, dass die Ge- 
nossenschaften ihre Geschäftsführung vervollstän- 
digen und modernisieren sollen. Die von früheren 
Kongressen gefassten Beschlüsse bezüglich die Ab- 
schaffung der Warenabgabe auf Kredit wurden aufs 
neue bestätigt. Zum Schlusse wurde noch eine Re- 
solution von weitgehender Bedeutung angenommen 
betr. Herstellung von Beziehungen der Konsum- zu 
den landwirtschaftlichen Genossenschaften. Der 
Kongress billigte das beantragte Abkommen zwi- 
schen dem Verband der Konsumgenossenschaften 
und der Vereinigung der Verbände der landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften. 


Skandinavien. 


Die skandinavische Grosseinkaufsgesellschaft im 
Jalire 1929. Der Bericht der skandinavischen Gross- 
einkaufsgesellschaft (Nordisk Andelsforbund), welche 
die Grosseinkaufsagentur der Konsumgenossen- 
schaftsorganisationen für Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Finnland ist, und deren Bericht ge- 
legentlich der kürzlichen Jahresversammlung in 
Stockholm unterbreitet wurde, stellt einen sehr zu- 
friedenstellenden Fortschritt dar. Das Jahr 1929, 
welches das elfte Betriebsiahr der Genossenschaft 
ist, war hauptsächlich bemerkenswert wegen der 
starken Umsatzerhöhung von 30 Prozent, was in 
erster Linie, wenn auch nicht ausschliesslich, dem 
Umstand zuzuschreiben war, dass dieses Jahr das 
erste abgeschlossene Handelsjahr seit dem Beitritt 
der beiden finnischen Grosseinkaufsgenossenschaften 
war. Diese beiden Genossenschaften kauften für 
einen fast gleichen Betrag von der «Nordisk Andels- 
forbund», und ihr gemeinsamer Anteil an dem Um- 
satzzuwachs von 7 Millionen Kronen betrug über 
5 Millionen Kronen. Die schwedischen und norwe- 
gischen Grosseinkaufsgesellschaften kauften eben- 
falls im Jahre 1929 Waren in einem höheren Be- 
trage als 1928 und die schwedische nimmt jetzt 
unter den angegliederten Grosseinkaufsgesellschaf- 
ten hinsichtlich des Umfanges der Einkäufe den 
ersten Platz ein. Die Einkäufe der dänischen Gross- 
einkaufsgesellschaft, welche bisher an der Spitze 
standen, weisen eine geringe Abnahme im Vergleich 
mit 1928 auf. Der Gesamtumsatz des «Nordisk An- 
delsforbund» belief sich auf über 30,7 Mill. Kronen 
im Vergleich mit 23,6 Mill. Kronen im Jahre 1928, 
und seine Verteilung an die angegliederten Gross- 
einkaufsgesellschaften geht aus der folgenden Ta- 
belle hervor: 


1928 1929 

Mill. Kr. Mill. Kr. 
S.O.K., Finnland 0,2 2,83 
O.T.K., Finnland 0,1 2,85 
N. K.L., Norwegen 0,78 1,32 
K. F., Schweden 10,30 12,32 
F.D.B., Dänemark 12,27 11,45 


Der Ueberschuss belief sich nach Zahlung der 
Kapitalzinsen auf 323,946 Kronen, was einen gün- 
stigen Vergleich mit dem Jahre 1928 ergibt, in wel- 
chem der Reinertrag nur 263,000 Kronen betrug. 
Die Ueberschüsse, die während der elfjährigen Ge- 
schäftszeit in der Genossenschaft erzielt wurden, 
erreichen die Gesamtsumme von 2,8 Mill. Kronen. 


Aus unserer Bewegung 


A.C.V. beider Basel. 
(Schluss) 


In der Diskussion liess die sozialdemokratische Gruppe 
durch L. Roulet erklären, dass sie sich mit Rücksicht auf die 
veränderte Geschäftslage zurzeit nicht entschliessen könne, der 
Motion zuzustimmen, um bei der Mitgliedschaft keine uner- 
füllbaren Hoffnungen zu erwecken. Der A.C.V. muss heute 
sein ganzes Augenmerk auf die Erfüllung seiner eigentlichen 
Aufgabe, der- günstigen Bedarfsdeckung seiner Mitglieder, 
richten, was alle verfügbaren Mittel erfordert und ihn keine 
weiteren Verpflichtungen übernehmen lässt. — Die Sprecher 
der kommunistischen Gruppe, E. Arnold-Schwarz und Boden- 
mann, kritisieren diese Sterbekassen, die der Arbeiterschaft 
doch nicht genügend nützen können, und beantragen Ueber- 
gang zur Tagesordnung. — Dr. O. Schär und Verwalter 
E. Angst glauben, dass die Aufwendungen Fr. 100,000.,— im 
Jahr nicht übersteigen werden und dass durch eine Aktion 
genossenschaftlicher Solidarität, wie sie eine Sterbefallunter- 
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stützung darstellt, doch viel wertvolle Hilfe auch in Arbeiter- 
familien getragen werden kann. — In der Abstimmung wurde 
mit 54 gegen 34 Stimmen Ueberweisung der Motion an die 
Verwaltungskommission beschlossen. 

Hierauf gelangt die als dringlich erklärte Motion betr. 
Eutterzollerhöhung zur Behandlung. Die Motion lautet: 

«Der Genossenschaitsrat des A.C.V. beider Basel pro- 
testiert gegen den Beschluss des Bundesrates, wonach der 
Zollzuschlag auf Butter um weitere Fr. 50.— erhöht wird, so 
dass der Gesamtzoll seit 1. September Fr. 120.— pro 100 kg 
beträgt. 

Die Zollerhöhung erreicht ungefähr innert Jahresfrist 
Fr. 100.—; sie hebt die auf dem Weltmarkt eingetretene Ver- 
billigung der Butter auf und verteuert so dem Konsumenten 
ein wichtiges Nahrungsmittel in sehr empfindlichem Masse. 
Die ausserordentlich hohe Zollbelastung trifft in erster Linie 
die ärmere Bevölkerung, vor allem die Arbeiter und Ange- 
stellten in der Industrie, die sich zufolge der allgemeinen Wirt- 
schaftskrisis zum Teil ohnehin in einer Notlage befinden. 


Der Genossenschaftsrat unterstützt daher nachdrücklich 
das an den Bundesrat gerichtete Gesuch des Verbandes 
schweiz. Konsumvereine und verlangt Zurückführung des 


Butterzolles auf ein mässiges Niveau und, sofern der Land- 
wirtschaft noch weitere Staatshilfe gewährt werden soll, dass 
solche aus den allgemeinen Bundesmitteln bestritten wird. 

Die Verwaltungskommission wird beauftragt, diese Re- 
solution der Bundesbehörde in geeigneter Weise zur Kenntnis 
zu bringen.» 

Der Anzugsteller F. Gschwind führte aus, dass der jetzige 
Butterzoll bei Berücksichtigung der Bruttoverzollung Fr. 132.— 
per 100 kg ausmacht und die baselstädtische Bevölkerung allein 
mit ungefähr 2 Millionen Franken im Jahr belastet. Die Motion 
wendet sich nicht gegen die Landwirtschaft oder eine für sie 
notwendige Hilfe, sondern dagegen, dass diese Hilfe nur auf 
Kosten der Konsumenten bezahlt wird. In erster Linie sollte 
sich die Landwirtschaft selbst zu helfen suchen durch Um- 
stellung der Produktion und Verbesserung ihrer Produkte. 
Uebrigens kommt jetzt die Bundeshilfe nicht so sehr den Klein- 
bauern, sondern den Grossbauern zu gut. Weitere nur die Ver- 
braucher drückende Erlasse sind auch der jeweilige Zoll- 
zuschlag für Kartoffeln und die Grenzsperre für Schlachtvieh. 
In weiten Volkskreisen besteht wegen dieser Zollpolitik grosse 
Erbitterung. Erfreulich ist, dass die Verwaltungskommission 
des A.C.V. bereits im «Gen. Volksblatt» gegen die letzte 
Butterzollerhöhung protestierte und dass sich auch der V.S.K. 
in wiederholten Eingaben deswegen an die Bundesbehörden 
wandte, 

Zentralverwalter Angst erklärte sich namens der Ver- 
waltungskommission bereit, den mit der Motion erteilten Auf- 
trag entgegenzunehmen und auszuführen, obwohl die bisherigen 
Erfolge solcher Einsprachen nicht ermutigend sind. — Für die 
kommunistische Gruppe lehnte E. Arnold den dritten Abschnitt 
der Motion ab, indem er es auffallend findet, dass man, anstatt 
grundsätzlich Stellung zu nehmen, den Butterzoll nur auf ein 
mässirges Niveau zurückführen will. Proteste haben nur wert, 
wenn eine Macht dahinter steht und die Bereitschaft, diese 
Macht einzusetzen. 

In der Eventualabstimmung wird der Antrag auf Strei- 
chung von Absatz 3 abgelehnt und hierauf die ganze als Pro- 
testresolution gedachte Motion mit 72 Stimmen bei einzelnen 
Enthaltungen angenommen. Damit konnte die Sitzung ge- 
schlossen werden. IS. 


Biberist. Samstag, den 13. September 1930, fand im gros- 
sen Volkshaussaal die ordentliche Jahresversammlung der 
Konsumgenossenschaft statt. Der Saal war zum Bersten voll, 
als unser Präsident die Tagung mit einem Willkommensgruss 
an die grosse Genossenschaftsgemeinde eröffnete mit dem 
Hinweis, dass die Versammlung mit einem genossenschait- 
lichen Familienabend verbunden ist. Zu diesem Zweck hat sich 
Herr Paul Altheer aus Zürich, Leiter der Film- und Vortrags- 
zentrale des V.S.K. Basel, in verdankenswerter Weise zur 
Verfügung gestellt, 

Um ferner den Abend recht gemütlich zu gestalten, hat 
der Vorstand beschlossen, an Stelle des üblichen Generalver- 
sammlungs-Frankens den Teilnehmern einen Imbiss zu verab- 
folgen. 

Der kurz abgefasste Jahresbericht des Präsidenten fand 
ohne Bemerkung die Genehmigung. Ebenfalls ohne Diskussion 
wurde der Jahresrechnung sowie dem Antrag betreffend Ver- 
teilung des Nettoüberschusses nach Antrag des Vorstandes und 
der Revisoren zugestimmt. 

Rasch waren die Wahlen erledigt. Die bisherigen Man- 
datäre wurden bestätigt und die statutengemäss Austretenden 
nach Vorschlag des Vorstandes ersetzt. Da das letzte Trak- 
tandum, betreffend parzellenweisen Landverkauf zu Bau- 
zwecken ab unserer Liegenschaft im Schachen, noch nicht 


spruchreif war, beschloss die Versammlung Kompetenzerteilung 
an den Vorstand hierüber. 


So waren die Geschäfte in ruhiger 
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Weise innert 30 Minuten erledigt, und alle waren in froher 


Erwartung der Dinge, die da kommen sollten, 


Den Reigen des 2. Teiles eröffnete ein zu diesem Zwecke 
gegründeter gemischter Chor «Co-op» mit einem Lieder- 
vortrag, unter der tüchtigen Leitung unseres unermüdlichen 
Sängers und Mitgliedes, Herrn Otto Schibler, Lehrer, welcher 
mit Dankbarkeit und reichem Applaus entgegengenommen 
wurde. In einem ausgezeichneten Vortrage verbreitete sich 
sodann Herr Altheer über die Entstehung, Entwicklung und 
die Prinzipien der Konsumvereine, sowie deren Fürsorgeein- 
richtungen im In- und Auslande. Das Referat löste spontanen 
Beifall aus. Die daran anschliessenden Filmvorführungen 
führten uns zunächst in die Schuhfabrik Coop in Basel, wo 
die soliden und preiswerten Coop-Schuhe hergestellt werden. 
Das Cesehene wird dazu beitragen, so hofft es wenigstens 
der Vorstand, dass mancher Saulus zum Paulus sich bekehren 
und fortan nur noch Coop-Schuhe tragen wird. Ferner erhiel- 
tan wir Einblick in die Lagerräume von Pratteln mit ihren 
vielseitigen Betrieben. Gekrönt wurden die beiden sehr lehr- 
reichen Vorführungen noch mit drei sogenannten Scherzfilmen, 
welche die Lachmuskeln gewaltig in Bewegung zu setzen ver- 
mochten. Nach einem nochmaligen Liedervortrag der Sänger- 
truppe «Co-op» wurde mit dem Servieren des Imbisses be- 
gonnen. Es war aber nicht mehr zu früh, denn die 600 An- 
wesenden hatten die Luit so stark erwärmt, dass sämtliche 
Kehlen ausgetrocknet waren. Bald setzte denn auch eine fröh- 
liche Stimmung ein unter der grossen Genossenschaftsfamilie. 


Zur allgemeinen Ueberraschung folgte jetzt ein kleines 
Theater, aufgeführt von einigen Verkäuferinnen. Das Tendenz- 
stück «Co-op dringt dure» zeigte den Anwesenden, wie das 
Verständnis zu den Eigenmarken «Co-op» geweckt werden 
kann. Wiederum trat hierauf der Konsum-Chor auf mit einem 
Liede, worauf das Luststück «Der Hansli wot uf d’Bodesee- 
Toggeburgerbahn» über die Bretter ging. Die Pausen wurden 
ausgefüllt mit der Dynatrope-Musik, und sobald eine Lücke 
im Saale sich zeigte, wurde das Tanzbein geschwungen. In- 
zwischen war die (Geisterstunde herangerückt, und schon 
hörte man sagen, jetzt müssen wir wieder heimzu. Zur allge- 
meinen Heiterkeit verkündete aber unser Konsumvater Holen- 
stein, dass dem nicht so sei. Wir hätten heute Freinacht. Diese 
3otschaft wurde sehr beifällig aufgenommen. Herr Altheer 
liess es sich nicht nehmen, die Anwesenden noch mit Vor- 
lesungen humoristischer Art zu erfreuen. Alle hätten ihm gerne 
noch weiter zugehört. 

Allgemein hörte man nur ein Lob über die gut gelungene 
Veranstaltung, was den Vorstand fast in Versuchung bringen 
könnte, ein andermal wieder auf diese Art das Nützliche mit 
dem Angenehmen zu verbinden. 

Den Sängern, Theaterspielern, insbesondere dem Vortra- 
genden, Herrn Altheer, sowie allen andern, welche zum Ge- 
lingen dieses Familienabends beigetragen haben, sei der beste 
Dank ausgesprochen. h 


Erstield. Unser Jugendiest. Ganz nach unserm Wunsche 
gestaltete Herr Petrus den Herbsthimmel. Zeigte er am Morgen 
voch grämliche Miene, heiterte sich sein umwölktes Antlitz 
gegen Mittag zusehends auf, konnte er doch angesichts der 
festfreudigen, erwartungsvollen Jugend, die sich auf dem Kon- 
sumplatz besammelte, einfach nicht als Spielverderber auf- 
treten. 

12.07 erfolgte die Ankunft der Oberländer-Kinder, die, um 
die Wartezeit nutzbringend abzukürzen, zu einem Rundgang 
in unsern Eigenbetrieben veranlasst wurden, Manches Ah und 
Oh hörten wir beim Anblick der vielen Maschinen, Anlagen und 
Räumlichkeiten, wo der Konsum sein Brot bäckt, sein Fleisch 
aufbewahrt und die guten Würste macht, die Milch ausschenkt 
und Butter und Käse bereitet. 

Zirka 1 Uhr bewegte sich der Zug der Kinder — zu den 
Oberländer-Kindern, an die 350 zählend, war unterdessen die 
Erstielderjugend gestossen — nach dem Festplatz, wo die 
Musikgesellschaft Erstfeld mit schmetternden Klängen die 
Feier einleitete. Die Genossenschaftskinder stimmten gemein- 
sam das Lied «Wo Berge sich erheben» an, und unser ver- 
dienter Herr Präsident Stöckli, ebenfalls Jubilar, richtete ge- 
diegene Worte an die Festgemeinde. 

Unterhaltung gab es allenthalben, wo die Jugend sich 
tummeln und lustig machen konnte und die Gelegenheit weid- 
lich ausnützte. Im verdankenswerter Weise haben sich Behör- 
den, Lehrerschaft und Genossenschafter tätig zur Verfügung 
gestellt, um zum guten und frohen Gelingen des Jugendtages 
beizutragen. Alles erfordert Arbeit und Umsicht, aber es 
klappte herrlich. Das Unterhaltungsprogramm wurde in einer 
Weise abgewickelt, die nichts zu wünschen übrig liess; auch 
die «Festwirtschaft» arbeitete prompt und gut. Ungefähr 1800 
Personen füllten den Festplatz. Der Kartenverkauf, dessen 
Reinertrag zugunsten der Reisekassen unserer Schulen zu- 
gedacht war, wurde durch die Schüler besorgt und erübrigte 
ein nettes Sümmchen, welches gewiss noch erhöht worden 
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wäre, wenn frühzeitiger mit dem Vertrieb begonnen worden 
wäre. 

Das (Gratiszobig, bestehend in Wurst und Brot, nebst 
Frischmilch oder Süssmost, war selbstverständlich für unsern 
Nachwuchs eine Hauptattraktion, der mit ungeteiltem Interesse 
Aufmerksamkeit geschenkt wurde. 

Frauenkommission und Personal, sowie Genossenschafter 
und Genossenschafterinnen teilten sich in die Bewirtung der 
Gäste. Ihnen sei hier noch spezieller Dank abgestattet. Eine 
gute Idee war der Stand mit den «Co-op»-Marken in Schoko- 
lade, Bonbons, Zigarren etc., welcher gute Frequenz aufwies 
und für sich wiederum Propaganda für die Eigenmarke 
«Co-0p» war, 

Um 17 Uhr 56 erfolgte per Extrazug die Heimfahrt der 
Oberländer, denen sich auch erfreulicherweise Erwachsene zu- 
gesellt hatten. Die Abholung der näher gelegenen Filialmit- 
glieder wurde durch unser Konsumauto besorgt. Die Fahrt- 
kosten wurden vom Konsumverein Erstfeld und Urner-Oberland 
getragen, um es auch unsern Mitgliedern aus dem Oberland 
zu ermöglichen, an dem Jugendiest recht zahlreich teilzu- 
nehmen. Voller Freude und Befriedigung sind unsere Ge- 
nossenschafter, klein und gross, nach Hause zurückgekehrt und 
wir sind der Ueberzeugung, ihnen mit dieser Veranstaltung für 
die Kinder das Richtige geboten und unser silbernes Jubiläum 
würdig begangen zu haben, SB. 


Konsumverein Einsiedeln. Mitgliederversammlung in Egg 
am Etzel. Seit 23 Jahren besteht in dem weltbekannten Wall- 
fahrtsorte Einsiedeln eine Konsumgenossenschaft, welche dem 
V.S.K. angeschlossen ist. Die Bevölkerung Einsiedelns ist in 
ihrem Erwerb fast ausschliesslich auf den Pilgerbesuch ange- 
wiesen. Fast jedes Haus ist ein Gasthaus und besitzt einen 
Kramladen. In der Umgebung Einsiedelns bis hinein in die 
lochtäler erwirbt die Bevölkerung durch Viehzucht und Milch- 
wirtschaft ihr karges Brot. Obstbäume, Gartengewächse etc. 
gedeihen sehr spärlich. Das sind die Lebensverhältnisse der 
Mitglieder des A.C.V. Einsiedeln. Auch unter diesen Leuten, 
die in mehr als bescheidenen Verhältnissen ihr Dasein fristen, 
dabei aber ein gesunder und frohmütiger Volksschlag sind, 
gab es solche, die es, wie die Rochdaler Pioniere, wagten, 
einen Konsumverein zu gründen, Denn auch hier trieb die Not 
des Lebens die Menschen zur gemeinsamen Selbsthilfe zusam- 
men. Trotz vielen schweren Sorgen ermüdeten diese Männer 
nicht und mit zäher Schwyzerkrafit erreichten sie ein unge- 
ahntes Ziel. Heute besitzt der Konsumverein Einsiedeln ein 
eigenes ilottes Haus mitten im Dorf, sogar mit einem feinen 
Restaurant, das an eine Brauerei vermietet ist. Daneben be- 
treibt der A.C.V. noch drei Filialen, ganz abgelegen in land- 
wirtschaftlichen Gegenden. Auch die finanzielle Seite dieser 
Genossenschaft ist eine vorbildliche, obwohl dieselbe in den 
Kriegsiahren gewiss keine rosigen Zeiten hatte, Trotzdem ist 
der A.C.V. Einsiedeln nicht untergegangen, hat keine Verbands- 
hilfe gebraucht, wie andere in bedeutend besseren Erwerbsorten, 
im Gegenteil, erst recht haben die armen Arbeiter und oft noch 
ärmeren Bauern zusammengehalten und heute zahlt der Verein 
9% Rückvergütung bei bester finanzieller Hinterlage. Aber da 
wird von den Komiteemitgliedern eifrige Arbeit geleistet. Neben 
schwerer Tagesarbeit versieht der greise Schwiter noch sein 
«Verwalteramt» und treu stehen ihm andere Vorstandsmit- 
glieder zur Seite, besonders der unermüdliche Präsident, Herr 
Ochsner, der dem Vereine seine führende Hand leiht. Dank 
solchen wackeren Genossenschaftern im Lande Stauffachers! 


In dieser blühenden Genossenschaft hatte die Schreiberin 
schon vor mehreren Jahren die Freude, vor den versammelten 
Genossenschafterinnen zu sprechen. Der grosse Saal im 
Klostergarten vermochte die Frauen kaum zu fassen, denn so 
ein feiner «Kaffee complet» bedeutete für manche von ihnen 
ein Festmahl. Gerne und aufmerksam lauschten sie meinen 
Worten. Kürzlich hat man mich wieder zu einer Mitglieder- 
versammlung nach Egg geholt, woselbst eine neue Filiale er- 
öffnet wurde. Dieses einsame Bergdörflein, 1% Stunde von 
Einsiedeln entfernt, liegt am Ausgang des in nächster Zeit zur 
Ausführung zelangenden Sihlsees der Etzelwerke. Also auch 
hier schon haben unsere Einsiedler Genossenschafter mit weit- 
sehendem Auge Vorsorge getroffen. Leider war der späte 
«Emdet» schuld, dass so viele liebe Genossenschafterinnen der 
Versammlung fern bleiben mussten. Trotzdem fanden sich in 
dem freundlichen Landgasthause eine schöne Zahl währschafter 
Genossenschafterinnen zusammen und freuten sich zuversicht- 
lich an dem Vortrage einer Frau, etwas in diesem Bergdorie 
bisher ungewohntes. Und glücklich strahlten die Augen aus 
den gebräunten Gesichtern dieser einfachen Leute, als ich vom 
Werte der Frauenarbeit in der Familie, im Staat und Leben 
sprach und dann vor allem der Frau als Einkäuferin im Kon- 
sumladen eine eindringliche Mahnung beifügte. Ein urchiger 
«Länder» mit struppigem Bart und Halbleinhosen nach altem 
Schrot und Korn meinte zwar: «Hit isch jetzt s’Fraiestimmrächt 
Bruch, more redet mier de wieder!» Aber trotz dem freute auch 


der biedere und treue Genossenschafter sich herzlich an dieser 
«Konsumkilbi». Und als erst die freundliche Wirtin ihren feinen 
Kaffee und ihre prima Küchli und Krapfen, Gipfel und Weggli 
auftragen liess, da war die Freude gross. Zur Unterhaltung 
spielte ein «Handörgeler» seine feinsten Weisen und drei mun- 
tere «Einsiedlermeitschi» liessen ein Lied ums andere erklingen 
und boten mit lustigen Couplets gemütliche Unterhaltung. Spät 
und doch zu früh schlug die Scheidestunde. Frau Sch. 


Verbandsnachrichten 


Aus den Verhandlungen der Sitzung der Verwaltungskommission 


vom 30. September und 4. Oktober 1930. 


1. Dem Konsumverein Reinach-Menziken, früher 
Alle. Konsumgenossenschaft Menziken-Burg, ist zu 
seinem 25jährigen Bestehen ein Gratulationsschrei- 
ben zugesandt worden, ebenfalls dem Allg. Consum- 
verein Luzern, der am 2. Oktober 1930 auf sein 40- 
jiähriges Bestehen zurückblickt. 

2. Dem Genossenschaftlichen Seminar (Stiftung 
von Bernhard Jaeggi) sind folgende Zuweisungen 
gemacht worden: 

Fr. 200.— von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
des Kurses für Genossenschaftswesen (zweite 

Woche) im Freidorf; 


Fr. 70.— vom Allg. Konsumverein Affoltern a. A.; 


Fr. 50.— von der Konsumgenossenschaft Bern (Ver- 
zicht auf Filmmiete). 
Diese Zuweisungen werden hiermit bestens ver- 
dankt. 


3. Herrn Johann Frei, Redaktor im Il. Departe- 
ment für Propaganda, Rechts- und Bildungswesen 
des V.S.K., Basel, war es vergönnt, am 3. Oktober 
1930 seinen 60. Geburtstag zu feiern. 

Die Verwaltungskommission hat Herrn Frei, der 
den Genossenschaftern durch seine Mitarbeit an der 
Verbandspresse und vielen Verbandsvereinen als 
schätzenswerter Referent bekannt ist, ein Glück- 
wunschschreiben zugehen lassen, um ihm für seine 
dreizehnjährige Tätigkeit im V.S.K. den besten Dank 
auszusprechen. Möge es Herrn Frei vergönnt sein, 
noch während vielen Jahren in bester Gesundheit 
zugunsten der Genossenschaftsbewegung zu wirken. 


1. Die Verwaltungskommission beschliesst, auch 
im Jahre 1931 die illustrierte Beilage «Co-op» zum 
«Genossenschaftlichen Volksblatt», «La Coop£ra- 
tion» und «La Cooperazione» herauszugeben und 
die bezüglichen Kosten auch im kommenden Jahre 
ganz zu Lasten des V.S.K. zu übernehmen. 

2. Dem Genossenschaftlichen Seminar (Stiftung 
von Bernhard Jaeggi) ist von der Konsumgenossen- 
schaft Biel (Bern) ein Betrag von Fr. 200.— über- 
wiesen worden, der auch an dieser Stelle bestens 
verdankt wird. 
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Film- und Vortrags-Zentrale 
Paul Altheer, Postfach Fraumünster, Zürich 


Die nächste Veranstaltung findet statt in: 


Safenwil, 18. Oktober. 

Lachen (Schwyz), 19. Oktober. 
Romanshorn, 20. Oktober. 
Kreuzlingen, 25. Oktober. 
Rupperswil, 26. Oktober. 
Zürich 3, 29. Oktober. 
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VERBAND SCHWEIZ. KONSUMVEREINE (V.S.K.) 
Kreis Illa. 


(Kreisverband bernischer Konsumvereine) 


EINLADUNG 


zur 


ordentlichen Herbstkonferenz 


Sonntag, den 19. Oktober 1930, vormittags 9 Uhr, 
im Kinotheater Apollo in Biel. 


Eingangs findet die Vorführung des für uns 
wertvollen Filmes «Das genossenschaftliche Bern» 
statt. Um 10 Uhr geht der Vorsitzende zur Behand- 
lung folgender Traktanden über: 

l. Protokoll der Frühjahrskonferenz vom 27. April 
1930 in Langnau. 

2. Mitteilungen des Kreisvorstandes. 

3. Ergänzung der Vorschriften für die Revisions- 
stelle bernischer Konsumvereine (Ausführung des 
Antrages Thun-Steffisburg). 

4. Besprechung der Organisation des V.S.K. und 
Entgerennahme von Wünschen und Anregungen. 

5. Bestimmung des Ortes der nächsten Kreiskon- 
ferenz. 

6. Allfällires (spätestens zu Beginn der Konferenz 
anzumelden). 

Referent zu Traktandum 4: Herr Dr. Schär, Vize- 
präsident d. Verwaltungskommission d. V.S.K. 
in Basel. 

Vorschläge über die Aenderung der Organisa- 
tion des V.S.K. (Traktandum 4) belieben die Vor- 
stände dem Kreispräsidenten bis 15. Oktober 1930 
schriftlich einzureichen. 

Die Genossenschaftsleitungen werden gebeten, 
die Konferenz zahlreich zu beschicken, da der ber- 
nische Genossenschaftsfilm sehenswürdig ist und an- 
rerend wirkt. Die Lichtreklame im Dienste der Ge- 
nossenschaft kann nichts besseres finden, als die 
Vorführung dieser äusserst gediegenen Aufnahmen. 
Aber auch die Geschäfte dürften die Vorstände ver- 
anlassen, der Tagung volle Beachtung zu schenken. 
Erscheint daher in Biel vollzählig. 

Mittagessen um 1 Uhr im Volkshaus Biel, Jura- 
vorstadt. 

Mit genossenschaftlichem Gruss! 
Im Namen des Kreisvorstandes, 


Der Präsident: Der Sekretär: 
Fr. Tschamper. Weibel. 


In Ausführung des Antrages Thun-Steffisburg 
an der letzten Kreisversammlung beantragt der 
Kreisvorstand, die Vorschriften für die Revisions- 
stelle durch den nachfolgenden neuen Art. 4bis zu 
ergänzen: 

Art. 4bis. 

Vorgehen bei Nichterfüllung der Bedingungen der 
Revisionsstelle und Nichtbefolgung der Ratschläge 
der Revisoren. 

Wird in zwei aufeinanderfiolgenden Revisions- 
berichten festgestellt, dass die Bedingungen der Re- 
visionsstelle nicht erfüllt sind und den Ratschlägen 
der Revisoren nicht Folge gegeben wurde, so ist der 
Kreisvorstand gehalten, die betreffenden Vereins- 
vorstände einzuladen, unverzüglich Massnahmen 
zur Durchführung der Ratschläge zu treffen. Werden 
nicht innerhalb dreier Monate genügende Massnah- 
men £etrofien, so verfügt der Kreisvorstand im Ein- 
vernehmen mit der Verwaltungskommission des 
V.S.K. die Uebertragung der Geschäftsleitung an 
den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


VERBAND SCHWEIZ. KONSUMVEREINE (V.S.K.) 


Kreis V 
(Aargau) 


Einladung zur Herbsikreiskonierenz 


Sonntag, den 19. Oktober 1930, vormittags 10% Uhr 
in der Turnhalle Menziken. 


TRAKTANDEN: 
1. Protokoll der Frühjahrskonierenz in Küngoldingen. 
2. Appell. 
3. Geschäfte des V.S.K.: 
Besprechung der Organisation des V.S.K. und 
Entgerennahme von Wünschen und Anregungen. 
Referent für die Verbandsgeschäfte ist Herr 

E. O. Zellweger, Mitglied der Verwaltungskom- 

mission. J 
4. Aus der Mappe eines Revisors. 

Referat von Herrn Emil Hof, V.S.K., Basel. 
5. Wahl des nächsten Konierenzortes. 
6. Verschiedenes. 

Das gemeinsame Mittagessen wird im Gasthof 
zum «Sternen» eingenommen und kostet ohne Wein 
Fr: 3.50. 

Die nächstgelegenen Vereine werden gebeten, 
auch das Personal an die Konferenz abzuordnen. 

Wir erwarten zahlreichen Aufmarsch. 

Mit genossenschaftlichem Gruss! 
Der Kreisvorstand V. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt 


Nachfrage. 


Gesucht auf 1. April 1931 Gerantenpaar zur Führung eines 
grösseren Landgasthofes im Oberaargau. Bewerber, die 
sich über die nötigen Fähigkeiten ausweisen können, belieben 
ihre Anmeldung bis längstens 25. Oktober unter Chiffre 
R.R.N. 300 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel 


zu richten. 
Angebot. 


I fleissige Ladentochter sucht Stelle als Hilfs-Verkäuferin 
in Konsumtiliale. Eintritt kann sofort erfolgen. Offerten an 
Marta Walther, „Im Grund“, Embrach (Zürich). 


unges Mädchen, deutsch und französisch sprechend, sucht 

Stellung als Anfängerin im Ladenservice. Offerten sind 
unter Chiffre 30898 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel zu richten. 


Ab 15. September 1930 vergüten wir 


4°, Zins p. a. 


für Guthaben auf 


Depositenhefte 


Genossenschaftliche 


Zentralbank — Basel 
Postcheck-Konto V 8888 / Aeschenvorstadt 67 


Redaktionsschluss: 9. Oktober 1930. 


Buchdruckerei des Verband schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) Basel 


